
klar.
Auf den Punkt gebracht

Impressum «klar.»
Herausgeberin: Vaterländische Union
Redaktion: Michael Winkler, Günther Fritz
Druck: Somedia Partner AG, 9469 Haag
Adresse: Vaterländische Union,
Parteisekretariat, Wilhelm Beck Haus,
Fürst-Franz-Josef-Strasse 13, 9490 Vaduz
Redaktion: Tel. +423 239 82 82,
E-Mail: michael.winkler@vu-online.li,
guenther.fritz@vu-online.li
Internet: www.vu-online.li

Editorial

Vertrauen
schafft Zukunft
Vertrauen ist unbestritten die wert-
vollste Ressource der Politik. Nur
wenn die Bevölkerung einer Partei
und ihren Köpfen vertraut, lässt sich
Zukunft erfolgreich gestalten. Vor
diesem Hintergrund fokussiert die
Vaterländische Union ihren Wahlslo-
gan für die Wahlen 2021 auf den Be-
griff «Vertrauen».
Es gibt eine ganze Menge von

Qualitätsmerkmalen, die im Wort
«Vertrauen» stecken, so zum Bei-
spiel Verlässlichkeit, Berechenbarkeit
und Kontinuität – aber auch das
Verb «trauen», der Mut, das Vor-
wärtsgewandte. So ist die VU die
verlässliche politische Kraft im Land,
die auch für die nächsten vier Jahre
Kontinuität und Stabilität garantiert
und der man vertrauen kann.
Auch Leistung, Kompetenz, Ver-

antwortung, Kreativität, Weitblick
und Solidarität stecken im«Ver-
trauen». So steht unser ausgezeich-
net qualifiziertes Regierungsteam für
mutige und kreative Lösungen mit
Weitblick. Und unsere Landtagsfrak-
tion hat sich mit dem Bürgerpaket
solidarisch mit den finanziell schwä-
cheren Einkommensschichten ge-
zeigt und für erhebliche Ent-
lastungen des Mittelstandes gesorgt.
Uns – der Vaterländischen

Union – ist klar, dass man sich das
Vertrauen der Menschen immer wie-
der aufs Neue durch eine glaubwür-
dige Politik und intensive Arbeit
verdienen muss. Unser Regierungs-
team und unser Landtagsteam
sagen, was sie tun, und tun, was sie
sagen. Wir sind der Überzeugung,
dass die Vaterländische Union mit
ihren klaren Positionen, ihren Wer-
ten, den Leistungen in den verschie-
denen Gremien und insbesondere
den Menschen, die die VU ausma-
chen, das Vertrauen der Wählerinnen
und Wähler gewinnen kann.
Vertrauen schafft Zukunft! Auf der

Basis dieses Vertrauens können wir
das Land als Mehrheitspartei mit
Daniel Risch als Regierungschef und
unserem ausgezeichneten Regie-
rungsteam sowie unserem Land-
tagsteam vorwärtsbringen.
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Günther Fritz
Parteipräsident

Stabilität statt Experimente
Das VU-Regierungsteam für die Landtagswahlen 2021 steht. Mit Regierungschefkandidat Daniel
Risch und den beiden Regierungsratskandidatinnen Dominique Hasler und Graziella Marok-Wachter
setzt die VU auf Kompetenz, Kontinuität, Verantwortung, Vertrauen und Menschlichkeit.

Das VU-Regierungskandidaten-Team für die Wahlen 2021 (v. l.): Regierungsrätin Dominique Hasler als Regierungsratskandidatin für den Wahlkreis Unterland, Regierungs-
chef-Stellvertreter Daniel Risch als Regierungschefkandidat und Graziella Marok-Wachter als Regierungsratskandidatin für den Wahlkreis Oberland. Foto: Daniel Ospelt

«Ich gehe den Dingen auf den Grund»
Die 55-jährige Juristin Graziella Marok-Wachter
ergänzt das VU-Regierungskandidaten-Teammit
den bewährten Kräften in idealer Weise.
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Sichtlich stolz und mit grosser
Freude präsentierte Parteipräsi-
dent Günther Fritz am 10. Septem-
ber im Foyer des Vaduzer Saals das
Kandidatenteam für die Regierung,
mit dem die VU in die Landtags-
wahlen 2021 steigt. Regierungs-
chefkandidat wird der 42-jährige
Daniel Risch, der in den vergange-
nen fast vier Jahren als Vizeregie-
rungschef und Minister für
Infrastruktur, Wirtschaft und
Sport bereits bewiesen hat, dass er
ein wacher Geist ist, der es ver-
steht, seine Kompetenz auch dort
einzusetzen, wo es um das Vor-
wärtsbringen zukunftsgerichteter
Projekte geht. Dass er ein Mann
der Tat ist, hat Daniel Risch auch
während des Corona-Lockdowns
bewiesen: In nur 72 Stunden hat er
zusammen mit den Wirtschafts-
verbänden ein 120-Millionen-
Paket zuhanden eines Sonder-
landtags auf die Beine gestellt, um
die heimischen Unternehmen zu
unterstützen und Arbeitsplätze zu
sichern.

«Nägel mit Köpfen»
Mit dem Mobilitätskonzept 2030
hat Daniel Risch bewiesen, dass er

an umfassenden Strategien arbei-
tet, die den VU-Wahlversprechen
von 2017 entsprechen. Er hat – un-
abhängig vom Wahlausgang der
S-Bahn-Abstimmung – erreicht,
dass ein Grundsatzentscheid be-
züglich der Nutzung der Schienen-
infrastruktur gefällt worden ist.
Dass Daniel Risch ein Mensch ist,
der gerne «Nägel mit Köpfen»
macht, zeigt er auch, wenn unter
seiner Führung Hochbauprojekte
wie die Landesbibliothek, die Er-
weiterung des Dienstleistungszen-
trums sowie verschiedene Schul-
bauten, die auf der gemeinsam mit
Bildungsministerin Dominique
Hasler erarbeiteten Schulbauten-
strategie beruhen, projektiert und
bewilligt werden.

Bestechender Leistungsausweis
Bereits vier Jahre Regierungser-
fahrung hat auch Dominique Has-
ler, die als Ministerin für Inneres,
Bildung und Umwelt sozusagen
das Herz der Regierung bildet. Ihr
Ministerium ist wohl am nächsten
bei den Menschen in Liechten-
stein. Sie hat viele persönliche
Kontakte zu Frauen, Männern und
Kindern in unserem Land und ar-
beitet eng mit der Landespolizei,
den Feuerwehren, den Lehrerin-
nen und Lehrern sowie Umwelt-
verbänden zusammen.

Gerade in der Bewältigung des
Corona-Lockdowns zeigte sie sich

als umsichtige Krisenmanagerin.
Die erste Innenministerin Liech-
tensteins erarbeitete zusammen
mit dem Lehrkörper in nur einem
Tag ein Fernunterrichtskonzept,
dass die Kinder und ihre Eltern
grösstmöglichst unterstützte.

Mit Daniel Risch und Dominique
Hasler stellen sich zwei Menschen
der Regierungsverantwortung, die
sichmit Kompetenz,Herz undVer-
stand in den Dienst Liechtensteins
stellen. Perfekt zum bestehenden
Regierungsrats-Duo der VU passt
Graziella Marok-Wachter, die Par-
teipräsident Günther Fritz am
10. September denMedien präsen-
tierte. Auchdas Parteipräsidiumder
VU zeigte sich begeistert, Graziella
Marok-Wachter zuhanden des Par-
teivorstands als Regierungsrats-
kandidatin zu nominieren.

Ideale Ergänzung des Teams
Graziella Marok-Wachter ist ge-
bürtige Maurerin, lebt zusammen
mit ihrem Mann Rudolf in Schaan
und hat zwei erwachsende Söhne.
Sie leitet zur Zeit das Amt für Jus-
tiz. Die Juristin Graziella Marok-
Wachter kennt aufgrund ihrer
langjährigen Erfahrung in leiten-
den Funktionen im Bankensektor
und Treuhandbereich das an-
spruchsvolle internationale Um-
feld sowie die herausfordernden
Rahmenbedingungen des liech-
tensteinischen Finanzplatzes.

Graziella Marok-Wachter ist als
Leiterin Group Legal und später
Leiterin Group Legal & Compliance
bei der LLB als Führungsperson
und Projektverantwortliche tätig
gewesen. Vor ihrem Eintritt in die
Landesverwaltung hat sie auch in
der VP Bank als Leiterin Group
Legal, Compliance & Tax wichtige
Projekte vorangetrieben. Zudem
hat sie strategische Führungser-
fahrungen alsMitglied des Verwal-
tungsrats im Rahmen der Auf-
bauphase der Liechtensteinischen
Post AG und als Mitglied des Uni-
versitätsrates der Universität
Liechtenstein gesammelt. Ausser-
dem hat sie als Ersatzrichterin am
Staatsgerichtshof fungiert. Auf-
grund ihrer reichen Führungser-
fahrung aus der Privatwirtschaft
und der Landesverwaltung bringt
sie alle für ein Regierungsamt för-
derlichen Kompetenzen mit.

Präsident: «Ein Spitzenteam»
Für Günther Fritz ist klar: «Als
Präsident der VUhätte ichmir kein
besseres Team, keine bessere Zu-
sammensetzung wünschen kön-
nen.» Und die «neue» Regie-
rungsratskandidatin Graziella
Marok-Wachter sagt dazu: «Ich
fühle mich sehr wohl in diesem
Team und bin davon überzeugt,
dass wir uns sehr gut ergänzen und
konstruktiv zusammenarbeiten
werden.»

Jnes Rampone-Wanger
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VU-Ortsgruppen machen keine halbe Sachen
Die Vaterländische Union nimmt bei wichtigen politischen Agenden eine klare Positionierung ein. Die Landespartei und
die VU-Ortsgruppen stehen für klare Botschaften, Transparenz, Berechenbarkeit und Vertrauen.

Mit zwei Ja-Parolen und einer
Nein-Empfehlung zu den drei Vor-
lagen für den letzten Abstim-
mungsmarathon vom 30. August
2020 habenwir Verlässlichkeit be-
wiesen. Auch bei teilweise poli-
tisch schwierigen Themen wie der
«HalbeHalbe»-Initiative ist es
uns ein Anliegen, Farbe zu beken-
nen und für Transparenz zu sor-
gen.

Wir scheuen uns nicht davor,
uns mit den verschiedenen An-
spruchsgruppen und Meinungen
sachlich auseinanderzusetzen.
Dies macht uns als Partei bere-
chenbar und zu einem verlässli-
chen Partner für unsere
Bürgerinnen und Bürger. Die VU-

Ortsgruppen sind unermüdlich
darum bemüht, die Gleichberech-
tigung der Geschlechter auch in
politischen Gremien zu fördern.

Mehr Frauen als Männer
angesprochen
Es ist uns gelungen, schon eine
Vielzahl an interessanten Gesprä-
chenmit potenziellen Kandidatin-
nen und Kandidaten für die
Landtagswahlen zu führen. Dabei
wurden bisher mehr Frauen als
Männer für eine mögliche Kandi-
datur angesprochen. Hier wollen
wir keine halben Sachen machen.
Trotz der klaren Haltung mit der
Nein-Empfehlung zur Verfas-
sungsinitiative «HalbeHalbe» er-
achten wir es als selbstver-
ständlich, alle Geschlechter glei-
chermassen zu motivieren, sich
für ein politisches Amt zu Verfü-
gung zu stellen. Nur durch einen
ausgewogenen Mix der Alters-
gruppen undGeschlechter sindwir

davon überzeugt, unsere Bürgerin-
nen und Bürger bestmöglich re-
präsentieren zu können.

Dennoch sind uns die Heraus-
forderungen nicht verborgen ge-
blieben, welche durch die Initiative
«HalbeHalbe» zu Tage getreten
sind. Wir müssen in Zukunft die
Rahmenbedingungen verbessern,
um allen Geschlechtern eine bes-
sere Ausgangslage für eine Kandi-
datur zu ermöglichen. Wir sind
aber auch davon überzeugt, dass
politisches Interesse, der Wille,
sich für eine Sache einzusetzen,
und die Bereitschaft, im Rampen-
licht zu stehen und sich mit unter-
schiedlichenMeinungen auseinan-
derzusetzen, nicht allein dadurch
gefördert werden können, dass wir
nur bessere Rahmenbedingungen
schaffen, die Verfassung anpassen
oder Gesetze erlassen.

Sich in politischen Gremien zu
engagieren und sich für eine Sache
einzusetzen, wird immer auch zu

einem grösseren Teil am eigenen
Ansporn liegen, etwas verändern
und die notwendige Zeit hierfür
aufbringen zu wollen. Daher wird
es auch zum grossen Anteil an un-
seren Bürgerinnen und Bürgern
selber liegen, ob wir den ge-
wünschten Mix unterschiedlicher
Profile, seien sie nunweiblich oder
männlich, zusammenbringen.

Verlässlichkeit schafft
Vertrauen
Erschwerend in diesem Jahr
kommt sicherlich hinzu, dass viele
Veranstaltungen nicht durchge-
führt werden konnten. Dadurch
fehlen uns viele Möglichkeiten,
näher an unsere Bürgerinnen und
Bürger heranzukommen, direkt
unsere politischen Ziele zu präsen-
tieren und womöglich potenzielle
Kandidatinnen und Kandidaten zu
identifizieren. Es ist uns bewusst,
dass wir mit unseren Kontakten
nicht alle Interessierten identifi-

zieren können und rufen daher
unsere Bürgerinnen und Bürger
auf, sich mit ihren Ortsgruppen in
Verbindung zu setzen, falls sie
daran interessiert sind, sich in
einem politischen Amt oder den
Ortsgruppen zu engagieren.

VU steht für ein Miteinander
Sowohl das Parteipräsidium, das
Parteisekretariat, die Ortsgruppen
sowie bestehende und frühere
Amtsinhaberinnen und -inhaber
unterstützen interessierte und
angehende Kandidatinnen und
Kandidaten beim Einstieg in die
Politik. Ebenfalls wird der Politik-
lehrgang seitens der VU-Ortsgrup-
pen für Interessierte gefördert.
Durch unsere transparente Kom-
munikation sowie klare Botschaf-
ten zu politischen Themen wollen
wir berechenbar sein und das Ver-
trauen der Bürgerinnen und Bür-
ger in die VU erarbeiten und
stärken.

Etienne Frommelt
Vorsitzender der
Ortsgruppenkonferenz

Frauen im Erwerbsleben und als Pensionärinnen?
Im Juni lud Tanja Kirn zum zweiten Stakeholder-Treffen des Forschungsprojektes «MIGAPE – Mind the Gap in Pension» ein.
Um das Thema des Gender Pension Gap nachhaltig zu verändern, braucht es eine sozialpolitisch sensible und engagierte Politik.

Das Projekt wird von der Europäi-
schen Kommission gefördert und
die Universität Liechtenstein hat

hierzu eine Forschungsallianz mit
weiteren europäischen For-
schungsinstitutionen geschlossen.
Im Rahmen des Forschungspro-
jektes «MIGAPE» werden drei
Fragestellungen beleuchtet. Ers-
tens, welchen Einfluss Arbeits-
marktentscheidungen (Erwerbs-
unterbrüche, Teilzeit, Arbeitslo-
sigkeit, Frühpensionierung) auf
das Pensionseinkommen haben.
Zweitens, wie sich Veränderungen
der Arbeitsmarktpartizipation
(höheres Ausbildungsniveau bei
Frauen, kürzere Erwerbsunterbrü-
che, Veränderungen bei der Teil-
zeit) auf die zukünftigen Unter-
schiede im Pensionseinkommen
von Frauen und Männern (Gender
Pension Gap, GPG) auswirken.
Drittenswirdmit Hilfe von verhal-
tenspsychologischen Ansätzen
untersucht, wie Erwartungen über
das zukünftige Pensionseinkom-
men gebildet werden undwie diese

mit aktuellen Arbeitsmarktent-
scheidungen einhergehen.

Probleme bei der zweiten Säule
Beim 2. Stakeholder-Treffen wur-
den die Ergebnisse der ersten Teil-
studie vorgestellt. So führen
zeitlich begrenzte familienbe-
dingte Erwerbsunterbrüche zu kei-
nen Einbussen bei den Pensions-
einkommen der AHV, da durch die
Anrechnung von Kindererzie-
hungszeiten der Beitragsausfall
kompensiert wird. Bei der zweiten
Säule (Betriebliche Personalvor-
sorge, BPV) hingegen führen Er-
werbsunterbrüche zu einem
tieferen Pensionseinkommen. Da
nach einem mehrjährigen Er-
werbsunterbruch der berufliche
Wiedereinstieg oftmals schwierig
ist und häufig mit einem tieferen
Lohnniveau (die sogenannte
Lohnstrafe oder wage penalty)
einhergeht, führt dies zu einem

weiteren Rückgang des Pensions-
einkommens. Hierbei wirken die
Lohnunterschiede, welche durch
einen Erwerbsunterbruch ausge-
löst werden, stärker auf das Pensi-
onseinkommen als der eigentliche
Erwerbsunterbruch.Mit einer stei-
genden Bedeutung der zweiten
Säule würden, bei unverändertem
Erwerbsverhalten, die Unter-
schiede im Pensionseinkommen
zwischenMännern und Frauen zu-
nehmen.

Für Arbeitsteilung sensibilisieren
Aus diesen Forschungsergebnissen
können verschiedene Policy-Emp-
fehlungen abgeleitet werden. So
die Verbesserung der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf für El-
tern, Massnahmen zur Reduktion
der wage penalty in Folge von El-
ternschaft, Sensibilisierung für Ar-
beitsteilung und faire Aufteilung
der Familienarbeit innerhalb von

Partnerschaften, die Vermeidung
von Beitragslücken sowie dieMög-
lichkeit, freiwillige Beiträge zu
leisten. Vielen Frauen ist bewusst,
dass in ihrem Arbeitsleben He-
rausforderungen wie Krankheit,
Scheidung, Arbeitslosigkeit, Kin-
derbetreuung oder Care-Arbeit
auftreten können.

Für engagierte Politik
Es ist jedoch schwierig, dieses
Wissen umzusetzen, umbeispiels-
weise den Gender Pension Gap zu
verringern oder gar zu vermeiden.
Studien zeigen auch, dass in Folge
der Covid-19-Pandemie junge
Menschen und Frauen überdurch-
schnittlich stärker von Arbeitslo-
sigkeit betroffen sind, was den
GPG in Folge vergrössern kann.
Umdas Thema des Gender Pension
Gap nachhaltig zu verändern,
braucht es eine sozialpolitisch sen-
sible und engagierte Politik.

Beatrice Matt
Vorstandsmitglied der Frauenunion
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Zur Person
Graziella Marok-Wachter

Dr. iur. Graziella Marok-Wach-
ter leitet seit November 2018
das Amt für Justiz.

Aufgrund ihrer langjährigen
Erfahrung in leitenden Funk-
tionen im Treuhandbereich und
im Bankensektor kennt sie das
anspruchsvolle internationale
Umfeld sowie die herausfor-
dernden Rahmenbedingungen
des liechtensteinischen Fi-
nanzplatzes. Nach demStudium
der Rechtswissenschaften an
der Universität Zürich promo-
vierte sie mit dem Thema «Die
privatrechtliche liechtensteini-
sche Anstalt unter besonderer
Berücksichtigung der Gründer-
rechte» zur Doktorin der
Rechtswissenschaften. Auf-
grund ihrer Tätigkeit als Rechts-
anwältin kennt sie die
unterschiedlichsten Problem-
stellungen sowohl von Unter-
nehmen als auch von Privat-
personen. Nach Ausbruch der
globalen Finanz- und Wirt-
schaftskrise im Jahre 2008 war
Graziella Marok-Wachter als
Leiterin Group Legal und später
Leiterin Group Legal & Compli-
ance bei der Liechtensteini-
schen Landesbank (LLB) als
Führungsperson und Projekt-
verantwortliche besonders ge-
fordert. Vor ihremEintritt in die
Landesverwaltung hat sie auch
in der VP Bank als Leiterin
Group Legal, Compliance & Tax
wichtige Projekte vorangetrie-
ben. Zudem hat sie strategische
Führungserfahrungen als Mit-
glied des Verwaltungsrats im
Rahmen der Aufbauphase der
Liechtensteinischen Post AG
und als Mitglied des Universi-
tätsrates der Universität Liech-
tenstein gesammelt. Ausserdem
hat sie als Ersatzrichterin am
Staatsgerichtshof fungiert. Die
gebürtige Maurerin ist Jahrgang
1965, wohnt in Schaan und ist
mit dem langjährigen Schaaner
Gemeinderat Rudolf Wachter
verheiratet, mit dem sie zwei
erwachsene Söhne hat.

«Mir liegt sehr viel an unserem Land»
Graziella Marok-Wachter ergänzt mit ihren profunden Kenntnissen über den Finanzplatz und ihrer reichen Führungserfahrung
aus der Privatwirtschaft das Regierungskandidaten-Team in idealer Weise. Sie weiss, wie man Projekte auf den Boden bringt.

Frau Marok-Wachter, waren Sie
überrascht, als Sie die VU ange-
fragt hat, als Regierungsratskan-
didatin in die Wahlen 2021 zu
steigen? Wie hat sich das bei
Ihnen angefühlt und wie haben Sie
darauf reagiert?
Natürlich habe ichmich geehrt ge-
fühlt, als ich die Anfrage erhalten
habe. Bevor ich mich entschieden
habe, war es mir wichtig, Daniel
Risch undDominiqueHasler näher
kennen zu lernen. Ich habe viele
Gespräch mit ihnen und auch mit
meiner Familie geführt und bin
zum Ergebnis gelangt, dass ich
mich als Regierungsratskandidatin
in diesem Team zur Verfügung
stellen möchte.

Aus welchen Beweggründen
haben Sie die Anfrage schliesslich
positiv beantwortet? Was reizt Sie
am Amt einer Regierungsrätin?
Mir liegt sehr viel an unserem
Land. Ich habe mit Ausnahme
meines Studiums und einer kurzen
Zeit danach immer hier gelebt und
gearbeitet und unsere Kinder sind
hier aufgewachsen. Daher bringe
ich viel Erfahrung ausmeinempri-
vaten und beruflichen Umfeld mit
und würde die Zukunft des Landes
gerne mitgestalten.

Wie steht Ihre Familie zu Ihrem
Entscheid?
Mir war von Anfang an wichtig,
meine Familie in die Entscheidung
mit einzubeziehen. Meine Familie
steht voll hintermir undwirdmich
bei meinen neuen Herausforde-
rungen unterstützen.

Sie leiten seit zwei Jahren das Amt
für Justiz. Im Rahmen Ihrer Berufs-
laufbahn waren Sie als Rechts-
anwältin tätig und haben im
Bankensektor sowie im Treuhand-
bereich gearbeitet. Welche beson-
deren Kompetenzen und Erfah-
rungen bringen Sie für die Auf-
gabe einer Regierungsrätin mit?
Im Rahmen meiner Tätigkeit als
selbstständig Erwerbende habe ich
gesehen, wie viel man leisten
muss, bis man einen Franken
wirklich verdient hat. Als Füh-
rungsperson in grossenUnterneh-
men habe ich zusammen mit
meinem Team wichtige Projekte
umgesetzt. Dabei wurde ich auch
immer wieder mit völlig neuen
Fragestellungen und unvorherseh-
baren Problemen konfrontiert, die
gemeinsam bewältigt werden
mussten. In diesemUmfeld ging es
immer auch darum, die verschie-
denen Interessen zusammenzu-
führen, um eine gute Lösung für
alle zu finden.

Welches werden nach Ihrer Ein-
schätzung die grössten Herausfor-
derungen für die Regierung der
nächsten Legislaturperiode sein?
Zu den zentralen Herausforderun-
gen gehören aus meiner Sicht der
weiterhin zunehmende internatio-
nale Druck auf unseren Finanz-
und Wirtschaftsstandort, die Si-
cherung der Altersvorsorge, die
Bezahlbarkeit der Wohn- und Ge-
sundheitskosten sowie die Auf-
rechterhaltung einer intakten
Umwelt. Darüber hinaus bin ich

davon überzeugt, dass wir die hohe
Lebensqualität in unserem Land

nur aufrechterhalten können,
wenn wir das Land gemeinsam
weiterentwickeln und unsere
Energie nicht für einen Kampf un-
tereinander vergeuden.

Gibt es bestimmte Sachgebiete,
von denen Sie heute schon sagen

können, dass Sie sich dann als Re-
gierungsrätin besonders gerne
damit auseinandersetzen möch-
ten?
Meine Interessen sind sehr breit
gestreut und ich bin diesbezüglich
offen. Aufgrund meines berufli-
chen Hintergrundes liegt mir der
Bereich Justiz sehr am Herzen.
Zudem kenne ich viele Facetten
unserer Wirtschaft, insbesondere
des Finanzplatzes.

Sie treten für die VU als Regie-
rungsratskandidatin an. Fühlen Sie
sich mit der VU schon lange ver-
bunden und können Sie sich mit
den Zielen und Wertvorstellungen
dieser traditionellen Volkspartei
identifizieren?
Das kann ich klar mit ja beantwor-
ten. Ich teile die Werte der VU als
liberale Volkspartei und fühlemich
dieser Partei sehr verbunden.
Schon mein Vater und Grossvater
haben für die VU politische Man-
date ausgeübt. Ich komme, wie
man so sagt, aus einem «roten
Haus». Zudem ist mein Mann seit
vielen Jahren für die VU in Schaan
im Gemeinderat tätig.

Sie komplettieren das VU-Dreier-
team mit Regierungschefkandidat
Daniel Risch und Regierungsrats-
kandidatin Dominique Hasler als
neue Kandidatin ohne bisherige
Regierungserfahrung. Wie fühlen
Sie sich in diesem Team? Was
macht Ihrer Meinung nach dieses
Team aus?
Ich fühlemich sehrwohl in diesem
Dreierteam und bin davon über-
zeugt, dass wir uns sehr gut ergän-
zen und konstruktiv zusammen-
arbeiten werden. Als politischer
Neuling kann ich auf die Unter-
stützung von Daniel und Domini-
que zählen.

Für diejenigen, die Sie noch nicht
kennen: Wie würden Sie selber
Ihren Führungsstil, Ihre Arbeits-
weise, Ihren Umgang mit den
Menschen und Ihre politische Dis-
kursfähigkeit beschreiben?
Ich arbeite sehr gerne im Team,
gehe den Dingen auf den Grund
und verliere das Ziel nicht aus den
Augen. Auf dem Weg zum Ziel
muss man alle Betroffenen mit-
einbeziehen, fairmiteinander um-
gehen, kompromissfähig und

pragmatisch sein. Und immerwie-
der braucht es Mut, Entscheidun-
gen zu treffen.

Was erwarten Sie sich vom Wahl-
kampf? Welche Themen werden
die Menschen nach Ihrer Meinung
besonders bewegen?
Das istmein ersterWahlkampf und
ich bin sehr gespannt, was auf uns
zukommt. Ich freue mich auf viele
Gespräche mit Wählerinnen und
Wählern.

Wie geht es für Sie als Leiterin des
Amtes für Justiz bis zum Wahl-
sonntag am 7. Februar 2021 nun
weiter?
Ich werde meine Tätigkeit als Lei-
terin des Amtes für Justiz unverän-
dert mit vollem Einsatz und nach
bestem Wissen ausüben. Insofern
ändert sich für mich nichts durch
meine Kandidatur.

Interview: Günther Fritz

Graziella Marok-Wachter: «Ich arbeite sehr gerne im Team, gehe den Dingen auf den Grund und verliere das Ziel nicht aus den
Augen. Auf dem Weg zum Ziel muss man alle Betroffenen miteinbeziehen, fair miteinander umgehen, kompromissfähig und
pragmatisch sein.» Foto: Daniel Ospelt

«Als Führungs-
person in grossen
Unternehmen
habe ich zusam-
men mit meinem
Team wichtige
Projekte
umgesetzt.»
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«Wir stellen die Menschen in den Mittelpunkt»
Für VU-Spitzenkandidat Daniel Risch «ist die Arbeit für unser Land eine Herzensangelegenheit». Auch die Regierungsratskandi-
datinnen Dominique Hasler und Graziella Marok-Wachter wollen eine Politik machen, auf die die Menschen vertrauen können.

Nicht nur Journalistinnen und
Journalisten der heimischen
Medien stellten an der Pressekon-
ferenz zur Vorstellung des VU-
Regierungsteams für die Wahlen
2021 Fragen. Auch Parteipräsident
Günther Fritz interviewte vor der
Fragerunde der Presse den Regie-
rungschef-Kandidaten Daniel
Risch und die beiden Regierungs-
ratskandidatinnen Dominique

Hasler und Graziella Marok-
Wachter.

«Eine Herzensangelegenheit»
Zuerst wollte der Parteipräsident
von Daniel Risch wissen, was ihn
motiviert, für die VU in dieWahlen
2021 zu steigen. Für Daniel Risch
war die Antwort klar. Für ihn ist die
Arbeit für unser Land eine Her-
zensangelegenheit. In den vergan-
genen dreieinhalb Jahren ist seine
Überzeugung sogar noch gewach-
sen, sich in den Dienst Liechten-
steins zu stellen. Er nimmt die
Herausforderung gerne an und ver-
traut darauf, dass unser Land sich
erfolgreich und lebenswert zeigt,

wenn die gemeinsame Zukunft ins
Zentrum gestellt wird: «Ich lasse
nicht gerne heisse Eisen liegen,wir
haben den Mut und die Kraft, ge-
meinsamweiterzukommen.»

Politik nahe an den Menschen
Auch Regierungsrätin Dominique
Hasler beantwortete dem VU-Par-
teipräsidenten einige Fragen zu
ihrer Arbeit. Zudemwollte er auch
von derMinisterin für Inneres, Bil-
dung und Umwelt wissen, was sie
motiviert, erneut zu kandidieren.
«Das Wichtigste ist für mich, mit
Menschen zusammenarbeiten zu
können. Ich habe grossen Respekt
vor der Aufgabe meines Amtes,

den wichtigen Themen und den
grossen Projekten. Ich bin gerne
Teil eines Teams und Meinungs-
vielfalt ist mir wichtig. Gerne
nehme ich die Herausforderung
auchweiterhin an undwill stets die
Sache ins Zentrum stellen, um
dann gemeinsam und mit voller
Kraft wichtige Projekte umzuset-
zen.»

Interessiert und erfahren
Als Leiterin des Amtes für Justiz
verfügt Graziella Marok-Wachter
über eine immense Kenntnis der
liechtensteinischen Gesetzgebung
und hat in ihrer Laufbahn zudem
umfangreiche Kompetenzen in

den Bereichen Finanz und Wirt-
schaft gesammelt.Was hat sie nun
motiviert, sich als Regierungsrätin
zur Verfügung zu stellen? «Liech-
tenstein ist mein Lebensmittel-
punkt, es ist mir wichtig, dass es
den Menschen hier gut geht, und
ich gestalte gerne die Zukunft un-
serer Heimatmit.Mir ist es in allen
Bereichen wichtig, zu meinem
Wort zu stehen, an durchdachten
Lösungen zu arbeiten und die
Menschen und ihre Probleme ernst
zu nehmen. Das gilt ganz beson-
ders auch für politische Arbeit, wir
müssen eine Politik machen, auf
die die Menschen vertrauen kön-
nen.»

Jnes Rampone-Wanger
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Das VU-Regierungsteam für die Wahlen 2021 und Präsident Günther Fritz stellten sich anlässlich der Medienkonferenz vom 10. September den Fragen der Medien. Fotos: Daniel Schwendener




